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• Auch „Einstiegsdrogenthese“, ursprünglich für Cannabis und andere 

Drogen

• Zeitliche Abfolge des Substanzkonsums

• Erhöhtes Risiko für nachfolgende Verwendung von anderen 

Substanzen

In diesem Fall: eDe als ‚Einstiegsdroge‘ ins konventionelle Rauchen

Gateway-Hypothese

(Kandel 1975)



• eDe als Auslöser für „Renormalisierung“ des Rauchens (Handhaltung, 
Akt des Inhalierens, Image etc.)
• Süße Aromen und Konsumform evtl. für Junge attraktiv
• Gefährdet „Tobacco Endgame“ (USA)
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Gateway: Argumente

(Bunnell et al. 2014, Schneider et al. 2015, 
Heart.org 2019)



• Diverse Studien, die Zusammenhänge zwischen jugendlichem 
Dampfen und Rauchen darstellen
• Bsp. Morgenstern et al. 2018: Lebenszeit-Prävalenz des Rauchens bei 

eDe-Probierer*innen weitaus höher
• Hanewinkel et al. 2020: Ausweitung auf aktuellen Konsum (30 Tage): 

die meisten Jugendlichen, die aktuell dampften oder rauchten, taten 
dies auch 1 ½ Jahre später
• Allerdings: hier auch Gelegenheitskonsum inkl. Shisha, täglicher 

Konsum nicht berücksichtigt
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Gateway: Evidenz dafür



• Neuere Studie, Pierce et al. 2021, „PATH-Studie“: „Trying e-cigarettes and 
multiple other tobacco products before age 18 years is strongly associated 
with later daily cigarette smoking.”
• Keine überraschende Erkenntnis
• Nicht auf Hintergrundvariablen kontrolliert, vermeintliche Kausalität 

suggeriert

• Zudem US-Verhältnisse (u.a. bzgl. Regulierung von eDe) nicht übertragbar

• Ähnliches bei Zhang et al. 2021, Metastudie: hier wird eine Assoziation 
zwischen eDe & Tabak festgestellt, aber ohne Einbezug weiterer Variablen 
sowie der generellen Trendentwicklung
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Gateway: Evidenz dafür, II
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• Zunehmende Beliebtheit von eDe -> Rückgang des konventionellen 
Rauchens unter Jugendlichen (Gao et al. 2020, Glasser et al. 2020, 
Levy et al. 2019, Walker et al. 2020, Werse et al. 2020)

• BZgA-“Drogenaffinitätsstudie“ (Orth & Merkel 2020): 
• 2001: 40,5% der 12- bis 17-jährigen noch nie geraucht

• 2019: 85,1% der 12- bis 17-jährigen noch nie geraucht

• 2012: 9,1% der 12- bis 17-jährigen Lebenszeitprävalenz eDe

• 2019: 12,3% der 12- bis 17-jährigen Lebenszeitprävalenz eDe

Verbreitung von Tabak & eDe unter Jugendlichen
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BZgA 2020
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MoSyD-Schulbefragung, 15-18-J. in Frankfurt a.M.
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MoSyD-Schulbefragung, 15-18-J. in Frankfurt a.M.: 

täglicher Konsum von Zigaretten und/oder eDe
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MoSyD-Schulbefragung, 15-18-J. in Frankfurt a.M.: Shishas (%)
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Shishas: quantitativ größter Drogentrend der letzten 15 Jahre
Bei Studien zu „Gateway“ wird oft auch Shisharauchen als Indikator für „Rauchen“ einbezogen
Allerdings: meistens Probier- oder Gelegenheitskonsum, häufig vorübergehend, häufiger 
Konsum selten
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• Confounder (dt. Störfaktor) bzw. Confounding Variables (im 
Deutschen am ehesten als „Hintergrundvariablen“ bezeichnet) 

-> Variable, die das Auftreten eines Risiko- bzw. Einflussfaktors und das 
beobachtete (vermeintliche) Ergebnis gleichzeitig mitbestimmt 
• Beispiele: Risikobereitschaft, Rauchverhalten von Gleichaltrigen,… 
• Schwierigkeit der empirischen Erfassbarkeit

Störfaktoren und mögliche Hintergründe des 
Konsums

(Etter 2018, Kim/Selya 2020,  
McNeill et al. 2018)



• Generelle Neigung zum Rauchen bzw. Dampfen wird durch soziale, 
familiäre, individuelle und genetische Faktoren bestimmt 
• Wahl des Erstkonsums abhängig von Nutzungsmöglichkeiten, Zufällen 

etc.
-> zeitliche Entwicklungsabfolge von Gateway entkräftet

• Forschungsbedarf!
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Common-Liability-Ansatz

(Etter 2018, McNeill et al. 2018)
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• Bsp. Neuseeland: Tabak runter, eDe rauf, aber sehr geringe Anteile für tägl. 

Konsum (Walker et al. 2020)

• Bsp. USA/ „Monitoring the Future“ Survey (Sokol & Feldman 2021): eDe-

Konsum schnell zugenommen, auch unter Nicht-Rauchenden. Gleichzeitig 

Rückgang des Rauchens beschleunigt; Fazit:
„Among nonsmoking youth, vaping is largely concentrated among those who 
would have likely smoked prior to the introduction of e-cigarettes (…) E-cigarettes 
may be an important tool for population-level harm reduction, even considering 
their impact on youth.”
• Bsp. UK (Staff et al. 2021): Zusammenhänge in beide Richtungen, Evidenz

für “common liability”

Neuere Studien zum Thema:
Zusammenhänge zwischen eDe und Tabakkonsum



• Glasser et al 2020: zwar eDe-Konsum zugenommen, aber zumeist mit
niedriger Konsumfrequenz. Die wenigen Jugendlichen, die ohne
Tabakerfahrung dampfen, tun dies in besonders niedriger Frequenz -> 
Befürchtungen einer eDe-Epidemie übertrieben

• Jackson et al. 2021: ähnliche Schlussfolgerung, außerdem: eDe
Konsumierende haben weitaus niedrigeres Risiko für
Nikotinabhängigkeit als Raucher*innen

• Selya & Foxon 2021, Rechenmodell: Prävalenz von eDe führt eher zu
niedrigerer Raucherquote als zu höherer

Goethe-Universität Frankfurt / Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung

Neuere Studien zum Thema, II: 
Daten aus US National Youth Tobacco Survey (NYTS)



• Französische Studie (Legleye et al. 
2020): Jugendliche, die zuerst eDe
und dann Tabak konsumieren, 
haben niedrigeres Risiko, täglich zu 
konsumieren, als jene, die zuerst 
rauchen
• Abhängig vom Alter des 

Erstkonsums
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Neuere Studien zum Thema, III
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Nochmal: MoSyD-Schulbefragung, 15-18-J. in Frankfurt a.M.
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• Yoong et al 2021: eDe-Konsum bei Jugendlichen 
in unterschiedlichen Ländern
• Zwar nennenswerter Anteil gelegentlich 

Konsumierender, aber lediglich 0,8% täglicher 
Konsum

• Khouja et al 2020: ebenfalls diverse Länder, v.a. 
USA, aber auch D: zwar starke Assoziation 
zwischen eDe & Rauchen, aber keine Confounder
sowie Nikotingehalt berücksichtigt -> keine 
Aussagen über Kausalität möglich
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Neuere Metastudien zum Thema



• Zwar deutliche statistische Zusammenhänge zwischen eDe- und Tabakkonsum

• Aber: keine kausalen Zusammenhänge zwischen eDe-Konsum und folgenden 
Konsum von konventionellen Zigaretten nachweisbar
• Vielmehr „common liability“ wahrscheinlich
• Womöglich ist eDe-Konsum sogar in gewissem Maße Schutzfaktor: 

Jugendliche, die an inhalativen Konsum interessiert sind, beschränken sich 
eher auf eDe & evtl. Shisha und werden seltener abhängige Raucher*innen
• Regelmäßiger Konsum konventioneller Zigaretten unter Jugendlichen ist 

weiterhin rückläufig
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Fazit



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Bernd Werse, Dr. phil.
werse@em.uni-frankfurt.de

www.uni-frankfurt.de/cdr
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